
 

  
 ›  
 

90 JAHRE VERKEHRSFLUGHAFEN – 90 JAHRE FLUGFORSCHUNG 
FLUGHAFEN BRAUNSCHWEIG-WOLFSBURG FEIERT GEBURTSTAG - FIT FÜR DIE 

ZUKUNFT 
 
Nach zwei Jahren Bauzeit erteilte das Luftfahrtamt Hannover am 27. Mai 1936 die Zulassung für 
den „Öffentlichen Verkehrsflughafen I. Ordnung Braunschweig-Waggum“. Jetzt kann der 
Flughafen seinen 90. Geburtstag als Verkehrsflughafen und Kristallisationspunkt für einen der 
bedeutendsten Orte der Mobilitätsforschung in Europa feiern. 
Für den Aufsichtsratsvorsitzenden Matthias Disterheft ist die Entwicklung zum 
Forschungsflughafen eine Erfolgsgeschichte: „In 40 klein- und mittelständischen Unternehmen, 
Forschungs- sowie Bundeseinrichtungen wie dem Luftfahrt Bundesamt (LAB) und der 
Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung (BFS) arbeiten 3700 hochqualifizierte Mitarbeitende mit 
seinem Cluster-Forschungsflughafen, in der Region werden darüber hinaus 4000 Arbeitsplätze 
generiert. Damit ist der Airport ein wichtiger Wirtschaftsfaktor mit großer steuerlicher Relevanz.“ 
Und für Geschäftsführer Michael Schwarz ist der Geburtstag Ansporn, den Flughafen fit für die 
Zukunft zu machen: „Wir sind Start- und Landebahn für die Forschung, die Wirtschaft und die 
Menschen in der Region. Wir entwickeln den Flughafen zum nachhaltigen Standort, an dem 
künftig auch Elektroflugzeuge nicht nur landen, sondern auch laden können. Denn die Entwicklung 
ist so weit fortgeschritten, dass schon in den nächsten Jahren gewerbliche Flüge zu erwarten 
sind.“ 
Forschung war von Beginn an am neuen Airport ein Thema. Noch vor der Zulassung als 
Verkehrsflughafen hatte am südlichen Rand der 1000 Meter langen Graspiste das „Institut für 
Luftmesstechnik und Flugmeteorologie“ im Dezember 1935 eröffnet.  Das „Luftfahrttechnische 
Institut“ der Technischen Hochschule kam in den Folgejahren hinzu. Es war die Zeit, in der es in 
Braunschweig drei Flughäfen gab. Der in Broitzem, für den der in Waggum als Ersatz gebaut 
worden war, diente fortan nur noch militärischen Zwecken. Der dritte in Völkenrode befand sich 
am Sitz der Deutschen Forschungsanstalt für Luftfahrt (DFL). Heute ist dort das Johann Heinrich 
von Thünen- Institut für Landwirtschaftsforschung beheimatet.  
Der Verkehrsflughafen in Waggum wurde an das Luftfahrtnetz der Deutschen Lufthansa 
angeschlossen, deren Kraniche noch heute in der Empfangshalle am Lilienthalplatz zu sehen sind. 
Neben innerdeutschen Flügen waren europaweite Anschlussflüge zu buchen. Nach 
zeitgenössischen Berichten flogen täglich bis zu 100 Maschinen Braunschweig an, mache 
berichten gar von 1400 Starts- und Landungen an einigen Tagen. Die Mehrzahl davon dürften 
Schulungs- und Testflüge der Firmen gewesen sein, die nördlich des Flughafens Flugzeuge für 
militärische Nutzung bauten. 



 

Die Flugbegeisterung im Braunschweiger Land war groß. So kamen zu Flugschauen bis zu 70 000 
Zuschauer, die sich von 1939 an auch auf der Terrasse des Restaurants im neuen Empfangs- und 
Verwaltungsgebäude niederlassen konnten. Dessen Küche konnte in Stoßzeiten bis zu 300 volle 
Mahlzeiten und Kaffee für rund 2500 Personen zubereiten. 
Am 27. August 1939 übernahm die Luftwaffe den Flughafen, der fortan den Tarnnamen 
„Weißkohl“ trug. Bei Kriegsende 1945 glich der Flughafen einem Schrottplatz. Piloten landeten 
hier auf der Flucht aus dem Osten, Buntmetalldiebe hatten die Maschinen danach schnell filetiert. 
Nach Plänen, den Flughafen als Acker- oder Bauland zu nutzen, setzte sich der SPD-
Oberbürgermeister Ernst Böhme schon 1947 für den Erhalt ein, um die Stadt auch künftig an den 
Flugverkehr anzubinden. 
Doch das sollte noch dauern. Bevor für deutsche Piloten vom 1955 wieder Motorflug erlaubt 
worden war, wurde der Flughafen Sitz für die Flugforschung der DFL (heute DLR) und für das neu 
gegründete Luftfahrt-Bundesamt (LBA). Beide zogen erst einmal in das Empfangsgebäude am 
Lilienthalplatz, bevor für sie eigene Bauten errichtet wurden.  
Der Flugverkehr wurde nach dem Krieg weiter auf der Grasbahn abgefertigt, bis 1967 die erste 
Asphaltbahn ihren Betrieb aufnahm wurde. Der Flughafen entwickelte sich trotz der Nähe zur 
DDR-Grenze positiv. Viele bekannte Persönlichkeiten waren zu Gast, der chinesische 
Ministerpräsident Zhao Ziyang, Michail Gorbatschow, die Formel-1-Weltmeister Graham Hill und 
Niki Lauda, der Sänger Reinhard Mai, der das GAT als in einem Lied verewigte, der Kronprinz von 
Thailand, Prinz Edward von England und viele mehr.   
Bevor 2010 die Bauarbeiten für die schon 1980 angestrebte Verlängerung der Start- und 
Landebahn auf 2300 Meter begannen, wurde der Flughafen 2005 in Flughafen-Braunschweig-
Wolfsburg umbenannt. 2011 wurde die verlängerte Landebahn in Betrieb genommen. Weitere 
große Investitionen folgten, so eine neue, große Winterdiensthalle, eine Feuerwehr- und Technik-
Halle und mit dem modernen Terminal 2025 ein weiterer Schritt für die Zukunftsfähigkeit des 
Flughafens.  
Mit großen Photovoltaik-Anlagen, der Elektrifizierung des Fuhrparks sowie dem Bau von 
Ladeeinrichtungen für Elektroflugzeuge auf der Luft- und für Elektrolastwagen auf der Landseite 
ist der Flughafen fit für eine nachhaltige Zukunft. 
 



 

  
 

 


